
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Heilage:

Anzeiger für Aunaburg, Prettin, Jeſſen,

Jlnſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Hchweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Ge meinde-Behörden.

Bekanntwachnng.
Jn hieſiger Gemeinde finden im Jahre 1911 folgende

Märkte ſtakt, und zwar:
Donnerstag, den 6. April

Viehmarkt,
Sonnabend, den 27. Mai: Schweinemarkt

(neu eingeführt),

Donnerstag, den 22. Juni: Kram-, Vieh
und Roßmarkt,

Sonnabend, den 12. Auguſt: Schweinemarkt
(nen eingeführt

Donnerstag, den 12. Oktober: Kram-, Vieh-,
Roß und Kohlmarkt,

Sonnabend, den 11. November:
markt (neu eingeführt),

Mittwoch, den 13. Dezember: Krammarkt.

Krammarkt und

Schweine

in erſte deutſche Reichstag. durch den am 17. März

morgens 7 Uhr; in den Monaten Mati, Juni, Juli
und Auguſt: morgens 6 Uhr.

Annaburg, den 15. März 1911.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenstein.

Politiſche Rundſchan.
Dem kommandierenden General des vierten

Armeekorps, General der Infanterie von Benecken
dorff und von Hindenburg, Exzellenz, iſt der erbetene
Abſchied unter Belaſſung a la suite des 3. Garde
Regiments zu Fuß und unter Verleih ung des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler allergnädigſt be
willigt worden.

Orginal Roman von Jrene von BPellmuth.
Nachdruck verboten.

13. Kapitel.
Jn einem hübſch und gemütlich eingerichteten

Zimmer lag Graf Tennewitz auf dem Ruheſofa
ausgeſtreckt. Von Zeit zu Zeit ſtöhnte er ſchmerz
lich auf, das Geſicht verzog ſich in finſtere Falten
und ein Zug von Ungeduld trat deutlich darauf
hervor. Seine Tochter ſaß neben dem Lager, ein
Buch in der Hand haltend. Anſcheinend hatte ſie
dem Kranken daraus vorgeleſen, doch ließ ſie den
Band in den Schoß ſinken und ſtarrte vor ſich hin,
während zwei dicke Tränen, die ſie heimlich und
raſch abtrocknete, zwiſchen den langen Wimpern
hindurchquollen. Das liebliche Antlitz zeigte eine
auffallende Bläſſe, ein leiſer Seufzer entfloh ihren
Lippen. Der Vater wandte ihr das Geſicht zu,
und forſchte aufmerkſam in ihren bleichen Zügen.

„Jch bin Dir eine rechte Laſt, nicht wahr, Jſa?
Warum muß man leben; wenn man doch nicht
arbeiten kann, um ſich ſeinen Unterhalt zu ver
dienen Nun muß Du armes, kleines Ding auch
noch für mich ſorgen, während ich untätig hier
liegen muß, und zuſehen, wie Du darbſt und täg
lich ſchmäler wirſt.“

Jſa ſchüttelte heftig den Kopf.
„Sprich nicht ſo, Vater,“ ſagte ſie ſanft, mit

rührender Stimme, die ihm ins Herz ſchnitt. „Mir
fehlt nichts, ich entbehre ja nichts und bin glücklich,
für Dich ſorgen zu können. Jch tue doch alles

allen gegen eine Stimme angenommen. Dieſer
Antrag ſteht im ſtärkſten Gegenſatz mit den Be
ſtimmungen, die der jetzt zur Beratung ſtehende
Entwurf einer Verfaſſung für ElſaßLothringen
enthält.

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf über
den HinterbliebenenVerſicherungsfonds zugegangen,
welcher eine Hinausſchiebung des Termins für das
Jnkrafttreten der Hinterbliebenen Verſicherung bis
zum 1. Januar 1912 verfügt. Dieſe Maßnahme
hängt damit zuſammen, daß die neue Reichsver
ſicherungsordnung vom Reichstage noch nicht ver
abſchiedet werden konnte.

Die Fortſchrittliche Volkspartei und die
Sozialdemokraten haben im Reichstage zum Etat
des Auswärtigen Amtes einen Antrag eingebracht,
in dem die Anknüpfung von Verhandlungen mit
England auf Einſchränkung der Armee und
Marine- Rüſtungen verlangt wird.

Ein denkwürdiger Tag iſt der heutige Dienstag,
denn vor 40 Jahren am 21. März 1871 wurde der

nach Berlin zurückgekehrten Kaiſer Wilhelm den
Großen eröffnet. Jn ſeiner Thronrede gab Kaiſer
Wilhelm zunächſt ſeinem demütigen Danke gegen
Gott für die weltgeſchichtlichen Erfolge, mit denen
ſeine Gnade die treue Eintracht der deutſchen Bundes
genoſſen, den Heldenmut und die Manneszucht der
deutſchen Heere und die opferfreudige Hingebung
des deutſchen Volkes geſegnet hat, Ausdruck. Kaiſer
Wilhelm brachte ferner zum Ausdruck, daß Deutſch
land die Achtung, die es für ſeine eigene Selbſtändig
keit in Anſpruch nimmt, bereitwillig der Unab
hängigkeit aller anderen Staaten und Völker, der
ſchwachen wie der ſtarken zollt, daß das neue deutſche
Reich ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen
Friedens ſein werde. Vor 40 Jahren war die
Stärke der einzelnen Parteien eine von heut recht
verſchiedene. Die Nationalliberale Partei war mit
146 Mitgliedern die ſtärkſte im Reichstage. Die
nächſtſtärkſten Parteien waren das Zentrum mit

gern, wenn Du nur 3 biſt. Das Be
ſein erfüllter Pflicht iſt doch eine ſchöne Sache,
Vater, es wird auch ſpäter wieder beſſer mit Dir
werden.“

„Jawohl, aber das kann ſich ſehr in die Länge
ziehen, mein Kind, und ich fürchte, Du hälſt das
anſtrengende Leben nicht aus. Wenn ich nicht
immer die Sorge um Dich hätte, daß Du Dich zu
ſehr aufopferſt, ich wollte ja gern zufrieden ſein
und warten, bis es beſſer wird.“

„Um mich ſorge Dich nicht, Vater,“ lächelte
Jſa, „ich bin ganz geſund, und das bischen Arbeit
ſtrengt mich nicht an.“

Tennewitz ſchüttelte ſeufzend den Kopf.
„Wenn Du mir das auch hundertmal verſicherſt,

ich glaube es Dir nicht. Du ſiehſt ſchlecht aus, wo
iſt Deine frühere Heiterkeit, Deine roſige Friſche ge
blieben Du biſt verändert, Jſa, geſtehe es doch
e Du haſt irgend einen Kummer, ein großes

eid!“
Als das Mädchen ſchwieg, fuhr er fort: „Jch

denke immer, es ſitzt Dir einer im Herzen, ſo recht
tief, ſonſt würdeſt Du doch nicht allen Bewerbungen
ein hartnäckiges „Nein“ entgegenſetzen. Das kann
doch nicht aus Eigenſinn geſchehen. Was haſt Du
nicht ſchon für ausgezeichnete Partien in den Wind
geſchlagen. Du könnteſt eine der reichſten Frauen
des Landes ſein. Jch will ja nicht von Graf
Dornbuſch reden

Er hielt erſchrocken inne, ein Blitz aus Jſa's
Augen ließ ihn verſtummen. Sie wandte dem
Vater ihr von Zorn und Abſcheu entſtelltes Geſicht

zu heilen, die der Krieg geſchlagen.
bewilligte auch der erſte deutſche Reichstag 6 Mill.
für die aus Frankreich vertriebenen Deutſchen, 17
Millionen ſür die geſchädigten Reeder, 116 Millionen
für die Kriegsſchäden in Kehl, Altbreiſach, Saar-
brücken und im Elſaß, 12 Millionen für geſchädigte
Reſerviſten und Landwehrmänner, 12 Millionen
für 28 Generäle und einen Staatsmann und 560
Millionen zur Begründung eines Reichsinvaliden
fonds. Am Dienstag ſind es auch 40 Jahre, daß

Bismarck in den e e Fürſtenſtand erhoben
wurde als Dank und Anerkennung für die von
ihm wenige Jahre zuvor begonnene und nun
glücklich beendigte Einigung Deutſchlands.

Rußland. Jn der Duma kam es gelegentlich
der Beſprechung der Politik des Aeußeren zu ſtür
miſchen Debatten, als die Chinafrage berührt wurde.
Die Redner aus dem Lager der Regierungsgegner
warnten die Regierung eindringlich vor erneuten
kriegeriſchen Abenteuern im fernen Oſten; denn die
Lage ſei jetzt gegenüber China ſo wie ſie vor dem
Kriege mit Japan geweſen ſei. Die Sozialiſten er
klärten: „Wir fürchten eine zweite Revolution nicht,
aber das Zarenregiment muß ſie fürchten.“

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am

Mittwoch weitere Kapitel des Kultusetats. Ange
nommen wurde beim Kapitel „Techniſches Unter
richtsweſen“ ein freikonſervativer Antrag, im nächſten
Jahr Mittel für die Errichtung eines Laboratoriums

zu und rief heftig: „Wie oft habe ich Dich ſcho
gebeten, dieſes Thema nicht mehr zu berühren,
kannſt Du noch immer hoffen, mich umzuſtimmen?
Kannſt. Du von einer Verbindung mit dieſem
Menſchen ein Glück für mich erwarten, mit
dieſem Menſchen, den ich haſſe, wie die Sünde
Blos um des elenden Geldes willen, ſoll ich mich
an ihn ketten laſſen

„Er würde Dich auf den Händen tragen, Jſa.“
„Eine Zeit lang vielleicht, aber das würde ſich

ändern, glaube mir, er iſt keiner Treue fähig.
Und ein ganzes langes Leben neben dieſern Men
ſchen hergehen zu müſſen, dünkt mich gräßlicher
als der Tod. Lieber wollte ich ſchon heute mein
Leben beſchließen. Nur das Eine quält mich, daß
es mir bisher trotz Allem nicht möglich war, die
Summe, die er Dir geliehen, zurückzuzahlen, daß
wir dieſem Menſchen etwas ſchuldig ſind und ihm
in Folge deſſen nicht die Türe weiſen können.“

„Er will das Geld ja gar nicht mehr haben,
er mahnt mich nie mit einem Wort daran. Wenn
Du ihm nur geſtatteſt, von Zeit bei uns vorzu
zuſprechen. Und im Vertrauen geſagt, er kann die
Summe gar nicht rechtlich fordern, weißt Du, es
liegt da etwas vor, über das ich mir heute nicht
ganz klar bin. Dornbuſch ließ an jenem Abend
reichlich Sekt auffahren, nötigte mich immer zum
Trinken, und als ich ſchon nicht mehr ganz klar
im Kopfe war, ſchlug er ein Spiel vor, wo ich na
türlich hohe Summen verlor. Er hat freilich da
mals nicht ganz korrekt gehandelt



zur Erſforſchung der induſtriellen Verwertung der
preußiſchen Moore vorzuſehen. Erledigt wurden
in belangloſer Debatte die Kapitel „Kunſt und
Wiſſenſchaften und „Naturdenkmalpflege.“ Von
freiſinniger Seite wurde ein Geſetz über die Er
haltung von Naturdenkmälern gefordert.

Das Abgeordnetenhaus vereinbarte am Don-
nerstag, die Etatsberatung bis zum 24. März zu
beenden und Oſterferien vom 6. April bis 2. Mai
in der Maßgabe eintreten zu laſſen, daß die Kom-
miſſtonen bereits am 25. April wieder zuſammen
treten. Hierguf beſchäftigt ſich das Haus mit
Univerſitätsfragen, Kolonialprofeſſuren und Sonſtige
Angelegenheiten. Es wurden meiſt lokale Wünſche
vorgetragen.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde die Beratung des Etats

des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt. Auf längere
Ausführungen des Abg. Graf Carmer-gieſerwitz
(konſ.) erwiderte Staatsſekretär Delbrück, daß gegen
den Warenhandel der Beamten entſprechende An
weiſungen ergangen ſeien. Jm Kampfe gegen die
Schmutzliteratur genügten die bisherigen Beſtim
mungen vollkommen. Bei der Schundliteratur ſei
ein geſetzgeberiſches Einſchreiten ſchwierig, weil Sach

verſtändige ſelbſt noch nicht darüber einig ſeien.
was Schundliteratur ſei. Abg. Giesberts (Ztr.)
führte aus, die größten Gegner der Gewerkſchaften
ſähen bei der Sozialdemokratie. Ausnahmegeſetze
bekämpfe auch ſeine Partei, die die Freiheit der
Arbeiter gegen jeden Terrorismus aufrechterhalten
werde. Abg. Sachſe (ſoz) entgegnete, der Terroris
mus der Unternehmer ſei ſchlimmer als der ſozial
demokratiſche. Redner forderte ein Reichsberggeſetz.
Abg. Schwabach (nat.lib.) führte Beſchwerde über
ungeſetzliche Sprachenparagraphen im Vereinsgeſetz.
Abg. Gothein (fortſchr. Vp.) forderte einen all
mähligen Abbau der Schutzzölle. Das Volk habe
die Verteuerungspolitik ſatt und habe dies durch
die Nachwahlen bewieſen. Abg. Waida (Pole be
klagte den Niedergang der Löhne im oberſchleſiſchen
Induſtriegebiet und führte Beſchwerde über ſchlechte
Behandlung der polniſchen Arbeiter. Darauf wurde
das Gehalt des Staatsſekretärs bewilligt und über
die zahlreichen Reſolutionen abgeſtimmt. Das Haus
vertagte ſich.

Am Donnerstag gab es im Reichstag bei der
Spezialberatung des Etats des Reichsamts des
Jnnern ganz lenzgeimnäß Ausflüge auf alle nur
möglichen Gebiete. Abg. Gräf (wirtſch. Vg.) forderte
die Gewährung von 100000 Mk. zur Unterſtützung
der Nationalfeſtſpiele für die deutſche Jugend in
Weimar; auch der Abg. Heckſcher empfahl die Unter
ſtützung dieſer Veranſtaltung aufs wärmſte. Abg.
Baſſermann (natl.) wünſcht Bereitſtellung von
Mitteln zur Unterſtützung der Aviatik bezw. die
Errichtung einer Reichsanſtalt für Luftſchiffahrt in
Friedrichshafen. Staatsſekretär Delbrück ſagte Anter
ſtützung dieſes Wunſches zu und meinte, auf dem
Gebiete der Luftfchiffahrt müſſen ſich Private und
Induſtrie die Hand reichen, Deutſchland dürfe ſich
vom Auslande nicht überflügeln laſſen. Eine Re
ſolution Dröſcher (konſ.) über Regelung und Schutz
der Oſtſeefiſcherei wurde nach kurzer Debatte ein
ſtimmig angenommen. Abg. v. Kaphengſt (konſ.)
begründete eine Reſolution wegen nachhaltiger
Förderung und Unterſtützung vorübergehend Arbeit-
loſer und forderte die Ueberbrückung der Stadt
und Land trennenden Mainlinie. Staatsſekretär
Delbrück erklärte, daß in in dieſem Jahre die
Zentralſtelle für Volkswohlfahrtszwecke noch keinen

„Sage lieber, ſchlecht hat er gehandelt!“ unter
brach ihn Jſa heftig, „er wollte Dich um jeden
Preis zu ſeinem Schuldner machen, um damit einen
gewiſſen Druck ausüben zu können! Jch danke
Gott, daß ich zur rechten Zeit kam, um größeres
Unheil zu verhüten.“

„Ja,“ nickte Tennewitz, „es war gut, daß Du
kamſt. Denn, wenn Du damals nicht gleich ange
fangen hätteſt, zu lernen, ſo wärſt Du heute nicht
im Stande, etwas zu verdienen, und ich wüßte
nicht, was dann werden ſollte.“

„Jſa lachte. „Du haſt mich auch gleich tüchtig
in Deine Schule genommen, Papa.“

„Es machte mir Spaß, denn Du warſt eine
ſehr gelehrige Schülerin.“

„Sage einmal,“ begann Jſa nach einer kleinen
Pauſe wieder, „ich denke immer, Direktor Conradty
zahlt mir eigentlich viel mehr, als ich für meine
geringen Leiſtungen beanſpruchen könnte. Jſt dem
nicht ſo

„Conradty weiß ſchon, was er an Dir hat.
Glaube mir, er zahlte Dir die verhältnismäßig
hohe Summe nicht, wenn er es ſich nicht ausrech
nete, welche Zugkraft Du für ihn biſt. Er iſt ein
ſchlauer Geſchäftsmann und kennt ſein Publikum.
Du biſt eine tüchtige Reiterin geworden in den
ſechs Monaten, erſtaunlich, geradezu großartig iſt
es, was Du leiſteſt. Könnteſt Du Dich nur einmal
ſehen, wie Du zu Pferde ſitzeſt! Meinſt Du für
Nichts ernteſt Du ſolch raſenden Applaus

„Du machſt mich noch eitel, Papa,“ lächelte Jſa.

Reichszuſchuß erhalten könnte, hoffentlich aber im
nächſten. Ueber die Frage der Wanderarmen, die
am beſten auf Oedländereien beſchäftigt würden,
ſei ein Ergebnis noch nicht erzielt worden. Abg.
Dove (Vpt.) ſtimmte der Reſolution und den Aus
führungen des Abg. v. Kaphengſt zu, ebenſo die
Abgg. Gröber (Ztr.) und Severing (Soz.), Staats
ſekretär Delbrück begrüßte es, wenn gerade ſchiff
brüchigen Exiſtenzen geholfen werden könnte. Die
Reſolution wurde gegen die Sozialdemokraten an
genommen. Eine Zentrumsreſolution zur Förder-
ung der chemiſchen Textilinduſtrie wurde angenom-
men, nachdem Staatsſekretär Delbrück finanzielle
Bedenken dagegen geltend gemacht hätte. Freitag
Fortſetzung.

Lokales und Prvovinzielles.
Frühlingsanfang iſt da und ſchafft

freudige Geſichter. Die ſind das beſte Lenzeszeichen,
frohere noch, wie der grüne Schimmer im Garten,
das Gezwitſcher all' der gefiederten Sänger. Und
beſonders ſind es die hellen Augen der Jugend,
die den friſchen Lebensmut künden, die das Alter,
das der eigenen jungen Jahre gedenkt, mit auf
leben laſſen. So mancher, der noch unter uns
hätte weilen können, ſchaut den Frühling nicht mehr,
der verdrießliche Winter hat ſeine Opfer gefordert.
Jnfluenza und andere Leiden haben ſich nirgendwo
abſchrecken laſſen und wären läſtiger, wie kalte
Winterszeit. Zum Glück hörten wir nicht viel von
Brotloſigkeit, und jetzt wird die gewerbliche Unter
nehmungsluſt bald von neuem voll und ganz ein
ſetzen. Die Hausfrauen hoffen, daß ſich die teuren
Zeiten noch etwas mehr mäßigen, ſie wollen dafür
gern auf andere Frühlingsſenſationen, wie den
Hoſenrock verzichten. Eigentliche ſtille Winter haben
wir ja ebenſowenig mehr, wie wirklich kalte. Sport
und andere moderne Dinge machen Unausgeſetzt
von ſich reden, das neue Geſchlecht hat keine Luſt,
ſich einmal auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Ebenſo
haben wir den Frühling ſchon in den Schaufenſtern
der Gärtner und der Delikateſſengeſchäfte geſchaut.
Was in den Treibhäuſern nicht herangezogen werden
kann, das wird uns aus dem Süden zugeführt,
die Verkehrsmittel laſſen die Jahreszeiten wie aus
getauſcht erſcheinen. Jn der „guten alten“ Zeit
Kaiſer Wilhelm's I. begann mit der Kaiſer-Geburts-
tagsfeier am 22. März auch das Frühlingsleben,
heute wird es trotz allen Sträubens ein gutes Stück
vorher eröffnet. Freilich, das Märzlüftel läßt noch
viel weniger mit ſich ſpaßen, wie das Mailüftel.
Aber nun iſt es ſo weit, es iſt Frühling, und alle
Uebergangserſcheinungen können darin nichttäuſchen.
Und wir meinen, wir werden auch ein ſchönes und
grünes Oſtern haben, das Augen und Herzen in
gleicher Weiſe aufgehen läßt.

Annaburg, 20. März. Der Derzeitige
Jnſpekteur der Jnfantrieſchulen, Generalmajor von
Wartenberg, beſichtigte am vergangenen Freitag
und Sonnabend die hieſige Kgl. Unteroffiziervor-
ſchule. Am heutigen Montag beginnt die Beſich
tigung der Kgl. Militär Knaben-Erziehungsanſtalt,
die am Dienstag ihr Ende erreicht.

Anngburg, 20. März. Warnungsdienſtſtelle
für Luftſchiffer. Unſer Ort, der häufig von den
in Bitterfeld, Leipzig und Halle aufſteigenden Luft
ballons berührt wird, hat in dieſen Tagen eine
Warnungsdienſtſtelle für Luftſchiffer erhalten, die
dem jetzigen Vertreter des Königlich Preußiſchen
Meteorologiſchen Jnſtituts, Herrn Lehrer Heintze,

„Das darfſt Du auch ſein, getroſt darfſt Du
es! Manche erſte Künſtlerin könnte von Dir lernen.“

Es klopfte, und ein Diener in herrſchaftlicher
Livree trat ein. Er trug ein rieſiges Bouquet in
der Hand und kam auf Jſa zu, die ſich erhoben
hatte und mit tief verſinſtertem Geſicht auf den
Bedienten zuſchritt.

„Habe ich die Ehre von Signora Gratiana
fragte er unter tiefen Bücklingen.

Jſa nickte, und maß den Frager mit ſolch
hochmütigem, ſtolzem Blick, daß er beinahe ſcheu
zu ihr hinſah.

„Baron Felſenegg ſendet dieſe Blumen mit
den untertänigſten Grüßen,“ ſagte der Bediente
faſt ſchüchtern.

„Bitte, nehmen Sie die Blumen ſamt den
Grüßen nur wieder mit, und ſagen Sie dem Herrn
Baron, ich laſſe danken!“

Wie ſtolz und hochmütig das klang, eine
Fürſtin konnte kaum herablaſſender ſprechen. Die
zarte Geſtalt des Mädchens ſchien zu wachſen, wie
eine Königin ſtand ſie vor dem verblüfften Bedienten,
der nicht wußte, was er mit dem Strauß in ſeiner
Hand anfangen ſollte. Er machte ein ſo hilfloſes
Geſicht, daß Jſa nur mit Mühe ein Lächeln unter
drückte. Dann wandte er ſich unter nochmaligen
Verbeugungen rückwärts, dem Ausgange zu.

„Du hätteſt doch annehmen ſollen,“ ſagte Tenne
witz, als ſich die Türe geſchloſſen. „Felſenegg iſt eine
einſlußreiche Perſönlichkeit, er kann Dir ſchaden.“

„Ach, wieſo denn machte Jſa mit verächt-
licher Geberde, „man ſoll mich in Ruhe laſſen.

vom Aeronautiſchen Obſervatorium in Lindenberg
bei Beeskow übertragen worden iſt. Mit der Ein
richtung dieſer Warnungsdienſtſtellen für Luftſchiffer
hat es folgende Bewandnis: Die in der letzten
Zeit immer häufiger werdenden ſchweren Unglücks
ſälle, welche die Luftſchiffahrt in allen ihren Formen
betroffen haben, laſſen es als Pflicht erſcheinen, ſo
viel als irgend tunlich zur Verminderung beizu
tragen. Jn dieſem Sinne hat das Königliche
Aeronautiſche Obſervatorium in Lindenberg als
die gewieſene amtliche Stelle, um den Intereſſen
der Luftſchiffahrt zu dienen, einen Prognoſen und
Warnnngsdienſt für Luftſchiffer organiſiert, der,
geſtützt auf die bereits an verſchiedenen Stellen er
zielten guten Erfolge, unter Zuſammenfaſſung der
im engeren Gebiete ſchon vorhandenen Einrichtungen,
allen in gauz Nord, Mittel-, und Weſtdeutſchland
die Möglichkeit bieten ſoll, ſich durch telegraphiſche
Anfragen über die Witterungsverhältniſſe zu unter
richten, die ſie bei ihren Fahrten zu erwarten
haben. Zu dieſem Zwecke ſind nach einem einheit-
lichen Plane aus den Beobachtungsſtationen des
Königlich Preußiſchen Meteorologiſchen Jnſtituts
mit deſſen Zuſtimmung etwa 500 Stationen aus
gewählt worden, deren Aufgabe es iſt,
wahrgenommene Gewitter und jede Sturmböe,
daneben, wenn tunlich, noch über Wolkenbrüche
und ſchwere Hagelfälle, ſowie über das Eintreten
von Nebel eine telegraphiſche Meldung an eine
näher zu bezeichnende benachbarte Wetterdienſtſtelle
zu richten. Dieſe erläßt auf grund dieſer Meldungen
einerſeits ſelbſt Warnungen an die Luftfahrer ihres
Bezirkes und klärt andererſeits durch Sammel
depeſchen das Aeronautiſche Obſervatorium über
das Auftreten, die Richtung und die Geſchwindigkeit
des Zuges von Gewittern uſw. auf, das dadurch
ebenfalls in den Stand geſetzt wird, Warnungs
depeſchen für weitere Bezirke abzugeben. Vom
4. bis 18. Juni 1911 findet ein internationales
Wettſliegen vom „Journal“Paris zur „B. Z. am
Mittag Berlin ſtatt, mobei am 12. Juni auf der
Rückſahrt unſere Nachbarſtadt Wittenberg berührt
wird. Wir kommen in der nächſten Nummer auf
dieſes Wettfliegen in einem längeren Artikel zurück.

Elſter, 14. März. Geſtern abend fand im Hagen
ſchen Lokal eine Verſammlung der hieſigen Schützen
ſtatt, in welcher das Programin für das in dieſem
Jahre am 25. Juni ſtattfindende 2. Verbands
Schützenfeſt Elbe-Elſter feſtgeſetzt wurde. Das ſo
genannte Anſchießen ſoll in dieſem Jahre am Him
melfahrtstage mit Auszug ſtattfinden ferner wurden
die Schießtage für das laufende Jahr feſcgeleg
Kamerad Mühlenbeſitzer FörſterGorsdorf
telephoniſche Verbindung zwiſchen Schützenhalle und
Schießſtand.

Herzherg, 17. März. Unweit des Dorfes
Borken begegnete vorgeſtern ein Automobil einem
Kuhgeſpann aus Borken. Die Kühe wurden ſcheu
und gingen mit dem Wagen durch, ſodaß der Be
ſitzer von ſeinem eigenen Geſpann überfahren und
nicht unerheblich verletzt wurde. Die Jnſaſſen
nahmen ſich des Verletzten an und brachten ihn in
ärztliche Behandlung hierhier.

Finſterwalde, 16. März. Geſtern nachmittag
3 Uhr iſt auf der Chauſſee zwiſchen Calau und
Mallenchen eine Frau überfallen und beraubt worden.
Jhr wurde eine Stahluhr mit goldener Kette im
Werte von 37 Mark, Papiergeld, darunter drei neue
Hundertmarkſcheine, ein Pappkarton mit fünf neuen
Kleidern geſtohlen. Die Täter ſind bisher noch nicht
ermittelt. Jn Betracht kommen zwei Radfahrer im
Alter von 25 und 27 Jahren.

Warum ſchickt man mir immer wieder Blumen
Ich will ſie doch nicht Der Vater ſeufzte
„So biſt Du nun einmakl. Alle dieſe Vorſtel

lungen prallen an Deinem Eigenſinn ab. Was
liegt nun daran, wenn Du die Blumen annimmſt
Worauf warteſt Du denn Glaubſt Du, daß ein
Prinz kommen wird, Dich zu erlöſen

„Ein Prinz gerade nicht,“ lächelte das ſchöne
Mädchen, und in den großen Augen ſtrahlte es
hell und eigentümlich auf, „aber erlöſt werde ich
doch, das weiß ich gewiß, des Ritters will ich
warten

Die letzten Worte waren nur geflüſtert, und
offenbar für keinen Anderen beſtimmt. Der Vater
hatte ſie aber doch gehört.

„Was ſinnſt Du, Mädchen fragte er.
Statt aller Antwort ſchlang Jſa die Arme um

den Hals des Vaters und küßte ihn.
„Nur Geduld, Väterchen,“ lächelte ſie, dann

wandte ſie ſich raſch ab, um die Tränen zu ver-
bergen, die ihr über die Wangen liefen.

Fortſetzung folgt.

Das Luftſchiff VI vernnglückt. Als das
Luftſchiff „P. 65 am Donnerstag nachmittag 5 Uhr
zu einem Paſſagierfluge aus der Halle in Johannis
thal gebracht werden ſollte, wurde es durch einen
Windſtoß mit dem Vorderteile derart gegen die
Ballonhalle gedrückt, daß die Hülle teilweiſe zerriß
Perſonen wurden nicht verletzt.
in kurzer Zeit wiederhergeſtellt ſein.
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Bürcker- Lehrling.

Calau, 14. März. Am Sonntag morgen fand
ein Streckenwärter bei Großräſchen kurz vor dem
Nordende des dortigen Bahnhofes auf dem rechten
Gleiſe eine querüber in zwei Teile gefahrene weibl.
Leiche. Es war die Frau des Mitbeſitzers der An
tonienhütte in GroßRäſchen, Strangfeld. Schon
vor 1 Uhr nachts hatte ſie geräuſchlos ihr Heim
verlaſſen. Man hatte ſie ſofort geſucht, aber nicht ge
funden. Sie litt ſchon früher an Geiſtesſtörung
und hat jedenfalls in einem Anfall das ſchreckliche
Ende geſucht. Der Befund der Leiche, die außer
dem Querſchnitt keine bedeutenden Verletzungen
zeigt, läßt darauf ſchließen, daß die Frau ſich nicht
vor den Zug geworfen hat, ſondern wahrſcheinlich
von der Seite direkt hineingeſtürzt iſt. Sie hinter-
läßt ihren Gatten und mehrere zum Teil noch
unerzogene Kinder.

Düben, 16. März. (Verhafteter Erpreſſer.) Jn
Preſſel wurde der verheiratete Seiler Voigt aus
Düben in dem Augenblick verhaftet, als er 1000 Mk.,
die er durch einen Erpreſſerbrief zu erhalten hoffte,
von einem beſtimmten Orte entnehmen wollte. Voigt
hatte an den Privatmann Schlobach in Preſſel einen
Brief geſchrieben, in dem er Schlobach aufforderte,
bis zu einer beſtimmten Stunde an einem mit einem
roten Faden bezeichneten Baume an der Straße von
Preſſel nach Falkenberg den Betrag von 1000 Mk.
zu hinterlegen, andernfalls er ihn wegen Vergiftung
ſeiner Ehefrau dem Gericht überantworten wolle

Granienburg, 15. März. Der Jagdaufſeher
Höhne aus EClambeck, ein jähzorniger Menſch, wollte
ſeinen Sohn im Streite mit der Flinte niederſchlagen.
Der Bedrohte ſtach dem Vater das Taſchenmeſſer
ins Herz. Der Stich tötete den Vater ſofort.

Halberſtadt, 15. März. Der Jnvalide Becker
aus Jlſenburg, der am Abend des 26. Januar 1911
ſeine Ehefrau Johanne, ſeine Schwiegertochter Bertha
und ſeine Enkelkinder Anna und Hedwig im Alter
von 1 und drei Jahren durch Beilhiebe getötet hat,
ſtand hier vor den Geſchworenen. Die Geſchwore
nen haben ſämtliche 8 Schuldfragen, davon 4 Zu
ſatzfragen auf Mord mit Abſicht, bejaht. Demge
mäß wurde Becker viermal zum Tode verurteilt.

Tangermünde, 14. März. Geſtern wurde hier
der Handwerksmeiſter P. wegen jahrelangen ge
werbsmäßigen Wuchers verhaftet. Die Ange
legenheit zieht weite Kreiſe und wird zu einem
Senſationsprozeß führen. P. ſoll in einzelnen
Fällen ſeinen Opfern bis 200 Prozent Zinſen ab

genommen haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Reviſton des Totſchlägers Tippe zurück

gewieſen. Das Reichsgericht hatte ſich jetzt mit der
Bluttat in der Potsdamer Straße zu Berlin zu be
ſchäftigen, bei welcher der Gärtner Tippe das Ehe
paar TDetzke niedergeſchoſſen und getötet hatte. Tippe
war zu räuberiſchen Zwecken in die DTetzkeſche Woh
nung gedrungen und wurde von dem heimkehren-
den Ehepaar überraſcht. Tippe erhielt in der erſten
Jnſtanz lebenslänglich Zuchthaus. Das Reichsge
richt verwarf die auf kleinlichen Formalitäten auf
gebaute Reviſion.

Einen ſchrecklichen Doppelmord verübten zwei
polniſche Arbeiter, die beim Bahnbau Dannenberg

Lüchow beſchäftigt ſind. Sie erſchlugen die Ge
brüder Kültz in Streetz bei Dannenberg. Die Mörder
ſind verhaftet. Die getöteten Gebrüder Kültz galten
als reich, deshalb vermutet man Raubmord. Dem

Mark gegenüberſahen.

ſein. Darauf deutet der Umſtand hin, daß der eine
Brüder auf der Diele, der andere auf dem Hofe er
ſchlagen aufgefunden worden iſt. Die Wirtſchafterin
des ermordeten Bruderpaarrs hatte ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter retten und Nachbarn her
beiholen können, denen die Feſtnahme der Mörder
gelang

Getäuſchte Spitzbuben. Jn Nymphenburg
wurde zum 90. Geburtstag des Prinzregenten der
Grundſtein zu einer Luitpold-Gedächtniskirche ge
legt unter Einlaſſung einer Kaſſette mit den üblichen
Urkunden und Jubiläumsmünzen. Auf dieſe hatten
es Diebe abgeſehen. Sie mußten aber unvereichteter
Dinge wieder abziehen, da der vorſichtige Kirchen
bauvorſtand es vorgezogen hatte, abends in aller
Stille die Kaſſette aus dem Grundſtein wieder her
ausholen zu laſſen.

Der Koukurs zweier Gaxdeofſtziere. Jn den
geſellſchaftlichen Kreiſen Berlins beſpricht man gegen
wärtig die Tatſache, daß über das Vermögen von
zwei jungen Gardeoffizieren Konkurs verhängt
werden mußte, auf das lebhafteſte. Die beiden
Gardeoffiziere, deren Gläubiger öffentlich aufgefordert
worden ſind, ihre Forderungen beim Koukursver
walter anzumelden, ſind der Oberleutnant Rabe
von Pappenheim und der Leutnant von Bülow,
beide vom 2. Garderegiment zu Fuß. Jhren Vätern
die ſich in hervorragenden ſozialen Stellungen be
finden, iſt es gewiß nicht leicht geworden, ſie ihrem
Schickſale zu überlaſſen und auf die große Reiſe jen
ſeits des Ozeans zu ſenden, wo es nun ihre Auf-
gabe ſein wird, ſich eine neue Exiſtenz zu gründen.
Leutnant v. Bülow iſt ein Sohn des kommandie-
renden Generals des III. Armeekorps in Berlin, der
in der ganzen Armee das Anſehen eines der tüch
tigſten Führer genießt, und Oberleutnant v. Pappen
heim iſt ein Sohn des bekannten konſervativen Mit
gliedes des Abgeordnetenhauſes, Kammerherrn und
Präſidenten des Provinzial- und Kommunal-Land-
tages der Provinz HeſſenNaſſau. Der Zuſammen
bruch der beiden Gardeleutnants iſt darauf zurück
zuführen, daß ſie ſich verleiten ließen, in einem der
berüchtigten Spielklubs, die ſeit einigen Jahren in
Berlin wie Pilze aus der Erde ſchießen, dem Bak
karatſpiel zu frönen. Der Beitritt zu dieſen Klubs
iſt allen Offizieren an ſich ſchon aufs ſtrengſte unter
ſagt, und eine Zuwiderhandlung gegen dieſes Ver
bot zieht ſtets den Abſchied nach ſich. Die Herren
v. Pappenheim und v. Bülow hatten aber außer
dem am grünen Tiſche ſo erhebliches Malheur, daß
ſie ſich ſchließlich einer Schuldenlaſt von je 20000

erſahen. Das mußte naturgemäß
ſchließlich ihrer dienſtlichen Laufbahn ein Ende be
reiten.

Aus aller Welt.
Beunthen, 15. März. Bei Lublin wurde eine

vierköpfige Familie nachts von Unbekannten über
fallen und ermordet. Die Mörder raubten gegen
10000 Mark.

Mannheim, 15. März. Hier erſchoß heute der
Regiſcrator Heidt ſeine beiden Kinder im Alter von
21 und 10 Jahren und dann ſich ſelbſt. Heidt hat
die Tat aus Verzweiflung ausgeführt, weil ſeine
Frau in die Jrrenanſtalt gebracht worden iſt.

GOſtende, 15. März. Ein im vorgeſchrittenen
Zuſtande der Verweſung befindlicher Körper iſt im
Hafenbaſſin aufgefunden worden. Gewiſſe Merk-
male laſſen vermuten, daß es ſich um den Körper

Charbin, 15. März. Die Peſt iſt hier im Er
löſchen. Jn der letzten Woche ſind hier und in Fud-
ſtadian vierzehn Todesfälle vorgekommen und ſieb-
zehn Leichen aufgefunden worden. Jm Jnnern
beſſert ſich die Lage gleichfalls.

muß man heutszutage lein, wenn man aus den
tauſenderlei Dingen, die angeprieſen werden, das
wirklich Gute herausfinden will. Beim Malzkaffee
ist jedes Suchen überklüllig, denn es gibt
Kathreiners Malzkaffee, der ſchon leit 20 Jahren
als beſtes Erzeugnis ſich überall bewährt hat!
Seine Vorzüge ſind: Unſchädlichkeit, kräftiges
Aroma und Billigkeit!
In letzter Zeit wird verlucht, beim Publikum Nach
ahmungen oder auch loſe ausgewogenen Malskaffee

ansubringen. Zwiſchen dieſen „Malskaffees“ und
dem echten Kathreiners Malzkaffee ilt ein Unter-
ſchied wie Tag und Nacht. Man beachte deshbalb:
Nur die geſchloſſenen Pakete mit Bild des Pfarrer

Kneipp enthalten Kathreiners Malskaffee!

er Hehalt maekkol

Die Kinder wiſſen es am beſten, weshalbsdie Pflanzen
butterMargarine „Cocoſa“ der Firma Jurgens Prinzen,
Goch, ſo gern von ihren Müttern gekauft wird. Man erhält
beim Einkauf der „Cocoſa“ nämlich ſtets die alle 14 Tage
erſcheinende, äußerſt intereſſante Kinder- Zeitung „Der kleine
Coco“ umſonſt. Dieſes Blatt bietet der Jugend ſoviel zur
Unterhaltung und Belehrung, daß die Kleinen ihre Zeitung ſtets
mit Ungeduld und Spannung erwarten. Ein weiterer Grund
für die geradezu beiſpielloſe Beliebtheit der „Cocoſa“ iſt ihre
unübertreffliche Qualität. Sie iſt in jeder Beziehung, ſei es
zum Kochen, Braten, Backen oder zum Roheſſen auf Brot gleich
der feinſten Süßrahmbutter verwendbar. Neben der Pflanzen
butter Margarine „Cocoſa“ ſind auch die bekannten Mar
garine- Erzeugniſſe „Rheinperle“ und „Solo“ (von der
ſelben Firma) im Publikum äußerſt beliebt. Autoritäten der
Kochkunſt ſprechen ſich lobend darüber aus.

Arteil einer jungen Jrau über Dr. Oetker's Rezepte.
Geehrter Herr Doktor! Jn meinem elterlichen Hauſe wurde
gern und viel nach Jhrem Backbüchlein und den Einmache
Rezepten gekocht. Jch habe mich nun verheiratet und beſitze noch
nicht Jhre praktiſchen Rezepte. Jch habe dieſelben ſchon ſehr
vermißt und möchte ſie freundl. bitten, mir in Jhrer bekannten
Liebenswürdigkeit doch auch dieſe Büchlein zu verehren u. ſ. w.
Breslau, den 12. 7. 1910 Frau Reg.-Aſſ-

wilck.Einer Oberwohnnng,
3 Stuben und Küche nebſt Zubehör,
zum 1. Juli zu vermieten

Gärtnerſtraßze 10.

zur sofortigen Uebernahme.
Nähere Mitteilungen unter U. Z. 6279 an Rudolf

Mosse, Halle a/S. erbeten.

Bedingung: Rot- und Reh-

Beſtellungen anf
1 Anterwohnung Falls zum Düngen

nehme noch entgegen und erbitte
Aufträge durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

hat zu vermieten
Gläßner, Friedhofsſtraße.

Suche zu Oſtern einen

5 S

in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Verbrechen muß ein harter Kampf vorangegangen l des Aviatikers Cecil Grace handelt.

e eAnzeigen Bagel gesmuoht n ghbücher

in verſchiedenen Preislagen

EineGUGGGGGUGHBEGGSGBB Bann
und

Rheinperle

Richanck GeiBlenr,
Bäckermeiſter, eſſen. s Pfg. empfiehlt

Delikateß Rollmöpſr
aus ganzen, friſchen Heringen, 2 Stück

J. G. Hollmig's Sohn.

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-
Jede WocheRoggenlangſtroh

verkauft Bernhanel Heese, friſchgeröſtete Kaffee'ß

in nur beſten Qualitäten zu billig-
Holzdorferſtraße.

Agenten Rriſende ſten Preiſen bei

für unſere weltberühmten Fabrikate
bei hohem Verdienſt überall geſucht.

Grüssnenr Co-, Neurode,
Holzrouleaux- und Jalbuſienfabrik.

Geſ. geſch. Gardinenſpanner.

J. G. Hollmigs Sohn.

Kokosſlochen
i R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

Kohe Lebensstelung einzig dem Studium ger
Selbsv e Unges
mann. 3. Der Bankbeamte
gymnasium. 6. Die Oberrealsen 6
8. Die höhere Mädchenschuet 9

12. Der Mntaranwärtetd 44. Die Studtenanstalt.
15. Das Lehrerinnen-Seminar. 16. Das Lyeum oder Höhere
Lehbrerinnen -eninar. 17. Das Konservatorid Glänzende

Shr ausgezeichnetes, Wissen, ihre sig

feohts Werke thode Rustin
e n 2. Der gebildete Kauf-

Gymnasium. 5. Das Real-

S 10. Dieajaeig Freiwilligen- Prüfung.

Hrösse Sammlung von Dank- und An
Kostenlos. Ansichtssendungen
willigst. Kleine Teilzahlungen.

ennungs-
Wreid- 4Bonness Hachfeld, e es

empfiehlt Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt Herm. Steinbeiß.



empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Saatkartoffeln
Frühlingsbote

nübertroffene, ertrag- und mehl-reiſt Frühkar toffel, g 10 Pf.,
a Zktur. 8.00 Mk.

Rhabarber Pflanzen
a erik Rieſen“, ſtarke Teil

flanzen, keine wertkoſen Sämlinge,
rn ele von 2 s ſchwer,e 35 f Slit 3,25 Mk.

jeMahanien, h
ſtarke, immer grüne Zievſträucher,

Stück 3050 Pf.
Gladiolenknollen,

Stück 5 Pfe, empfiehlt

Albert Baate,
Kunſt- und Handelsgärtnerei,

Jessen-
Gute kernige

ans litt,Dachſteine,
alle Sorten Dachpappe,

Asphalt, Theer und Klehemasse

fen. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
5 für Pferde, Paket 60 Pfg.,

bo!länch. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annma burg

d Empfehle in er Auswahl

I. I.22 24. Mitüſette, Frage Shlipſe, Manſchekten,

Hemden, Hoſenträger

Konfirmandenhüte.

Chene
n c

e
e

in allen Weiten, ſchwarz uns farbig, empſiehlt

ebaſt. Schämmeter.
W. A. Panick, Uhrmacher

Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Als passendste Geschenk Avtilcel
empfehlen unſer reichhaltiges

Kupfer u.
Alfenide-
Waren, (ls

Zuckerſtreuer, Zucker
Zangen, Butter-,

Zucker u. Kakesdoſen,
Tortenſchaufeln,

Meſſerbänke,
Obſtmeſſer, Krümel
ſchippchen mit Beſen,
Gläſer Unterſetzer,

Serviettenringe,

Germanit-,
NMickel-,

Tafel-Aufſätze, Frucht
und Kartenſchalen,

Saft u. Weinkannen,
Kaffee Serviecen,

Tabletts, Zucker undSahnengießer, Vaſen,
Bowlen, Teegläſer,

Menagen, Eierbecher,
Bowlen, Suppen,

Eß und Kaffee-Löffel,

Tortenplatten, ten Etuis,Aſchenſchalen, Feuerzenge, Schwedenhülſen, Schreibzeuge,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Reichhaltige
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National Unterhaltend.
Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Porzugs-Offerte!
doppelt gereinigtBotklee, und ſeidefrei, je

nach Qualität, zu 65 und 75 Mk.,
das feinſte, was es gibt, 8 Mk.

96 KeimSareIIa, Gühigteit z
„25 Mk. Enmpfehle, da Preiſe

eigen, den Bedarf jetzt zu decken.
Ferner alle landwirtſchaftlichen,
Garten und GrasSämereien
zu billigſten Preiſen.

Fr. Kühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Damen und Kinder Konfektion
v

Damen Paletots, farbig und ſchwarz,
Be en. ſchwarz,

KonſtrmandenPaletots, farbig und ſchwarzer et farbig,
Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

Damen-Bluſen in Barchent, Cattun, Zephir,
Battiſt, Mouſſeline, Wolle,

Kinder- Jacketts in allen Größen un xben.Kinder-Kleidchen üfen und arten

Carl Ourhl, Annahurg.

s Cigarren u. Cigaret S

beſtes dentſches Fabrikat,
geräuſchloſer Gang, Kugellagergeſtell,

ſollte in keiner Familie fehlen.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Lieferung franko jeder Bahnstation.
Eigene Reparatur Werkſtatt.

S
nFiliale m Steiner, Jnhaber: Otto Münlbach,

Annaburg, Markt 20.

2

e
men

dungen

Kosmetiſche Mittel,
KHKindernährmehle,

Mediziniſche,

e

Drogen Handlung

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Mecizinische Weine und Thees, Kakao und Chocolade

Artikel zur Hrankenpſlege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Toilette u. HaushaltSeifen.

e

Torgauerſtr. 12

Desinfektionsmittel
Condenſierte Milch

e

e
e

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend-
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte

SteckenpferdLilienmilch Seife
v. Bergmann K Co. RadebeulPreis à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.

bei O. See
Spar Wirfel Inder

hochfein im Geſch mack.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

BlutApfelſinen,
à Dtzd. 1.00 Mk., empfiehlt

Emmenthaler eEdamer Küſ e
Limburger S

und ff. Landkäſe

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

bei Kindern und Er
wachſenen durch die

beſeikigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel

Seholcolade-
Wu rm Wastillen,

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Blumen ſämereien,
Runkelrübenkerne

hochſtäm. Roſen
v Stachelbeeren

7 Stachelbeeren
Zierſträucher

diverſe Stauden
empfiehlt

Sucre de glace

ff. Dop

J. G. Hollmig's Sohn.

Camembert

empfiehlt G. Fritesehe:.

Kurmplage

läſtigen Maden- und Spulwürmer

bewähren ſich vortrefflich die

a Schachtel. 50 Pfg. Stets friſch

Gemüſe und

Steckzwiebeln

niedrige Roſen

Lebensbäume

Grob's Gürtnerei.

Männer Du Verein
„Jahn“ Annaburg.
Sonnabend den 25. d. M.

feiert unſer Verein im Gaſthof
zur neuen Welt ſein

jährig. h
beſtehend in Konzert
Theater und Ba

und erlaubt ſich hierzu Freunde
und Gönner der Turnſache ganz
ergebenſt einzuladen.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

7 Annaburger
Landwehr-
Verein(eingetragener Verein).

Sonntag, den 26. März,
abends s Uhr
General-Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung:
Eröffnungs Anſprache
Verleſen der Niederſchrift über die

letzte neSteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.

5. Die Vorteile der neuen Sterbe-
geldſätze.
Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes.
Einladung zur Jahnenweihe des
ZNikitärvereins „Hermania“ in
Züllsdorf (21. Mai).
Einladung zum 25 jähr. Jahnen
Jubiläum des Männer Turn
Vereins zu Annaburg (20. bis
22. 2Mai).

9. Antrag betr. Einladungen zu den
Vereinsfeſtlichkeiten.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.i Verens Angelegenheiten

12. Schlußwort.
Wegen der Wichtigkeit der Tages

ordnung werden die Herren Kameraden
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

10.

WMitfaſten (Mittwoch, den

d. Mt8.) ladet zur
n

freundlichſt ein K. le e
Redaktion, Druck und e

ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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